
%- 3-
Die Errichtung von Wohngebäuden an folchen

Strafsen und Strafsentheilcn, welche den Beflim—

mungen der %%.1 und 2 nicht entfprechen, unter—

liegt, fo fern die Bauten nach diefen Strafsen einen

Ausgang erhalten fallen, der befonderen Erlaubnifs

des Gemeindevorftandes, welcher diefelbe nur aus-

nahmsweife im Einverftändnifs mit der Ortspolizei—

behörde ertheilt, unbefchadet der der letzteren zu»

fiehenden baupolizeilichen Prüfung.

%. 4.

Ob und wann eine Strafse oder ein Weg im

Sinne der gg. 1 bis 3 für den Verkehr und den  
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% 5-
‘Derjenige, welcher den vorftehenden Beftim-

mungen zuwiderhandelt, verwirkt eine Geldbuße

von 3—9 Mark, an deren Stelle im Unvermögens«

falle verhältnifsmäfsige Haft tritt. Aufserdem werden

die ohne giltige Erlaubnifs aufgeführten Baulich-

keiten auf Koften des Schuldigen polizeilich be-

feitigt.

%. 6.

Die denfelben Gegenftand betreffenden Polizei»

Verordnungen für die Stadt Köln vom 8. Octo-

ber 1881, für die vormalige Stadtgemeinde Ehren-

feld vom 23. September 1887 und fonftige mit diefen

Befiimmungen in Widerfpruch flehende Ortspolizei-

Anbau fertig gefiellt ift, wird von der Ortspolizei- Verordnungen der in die Stadtgemeinde Köln

behörde im Einvernehnien mit dem Gemeinde- aufgenommenen Vororte werden hierdurch auf-

vorftande öffentlich bekannt gemacht werden. gehoben,

XX.

Auszug aus der Breslauer Polizei-Verordnung vom 15. Februar 1887,

betreffend Befchränkung des Baues von Fabriken.

Auf Grund der%%. 5 und 6 des Gefetzes über

die Polizeiverwaltung vom II. März 1850 und der

gg. 143 und 144 des Gefetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. luli 1883 wird hiermit

unter Zuflimxnung des Gemeindevorfiandes für die

Stadt Breslau nachfiehende Polizeiverordnung erlaffen :

%. I.

Auf dem Terrain der Feldmark

Alt-Scheitnig, welches im Weiten von der alten

früheren

Oder,

von der

Süden von der

Fabrikgebäude

Betriebe

bezw.

im Norden vom Schwarzwaffer, im Olten

Weichbildgrenze der Stadt

Oder begrenzt wird,

und folche

durch Verbreitung

und im

dürfen

Anlagen, welche

fchädlicher

Dünfte, durch

Erregung eines ungewöhnlichen Geräufches Ge-

fahren, Nachtheile

herbeiführen würden,

beim

flarken Rauches oder

oder Beläftigungen des

Publicums nicht errichtet

werden.

D. Vereinsbefchlüfi’e und Gutachten.

XXL

Grundzüge für Stadterweiterungen nach technifchen, wirthfchaft-
lichen und polizeilichen Beziehungen.

Befchloffen auf der Verfammlung des >>Verbandes deutfcher Architekten— und

Ingenieur-Vereine<< zu Berlin am 25. September 1874.

I.

Die Projectirung von Stadterweiterungen befteht

wefentlich in der Feftftellung der Grundzüge aller

Dampf-

bahnen, Canäle, die fyftematifch un'd defshalb in

Verkehrsmittel: Strafsen , Pferdebahnen ,

einer beträchtlichen Ausdehnung zu behandeln

find.

2.

Das Straßennetz foll zunächfi nur die Haupt-

linien enthalten, wobei vorhandene Wege thun1ichft



554

zu berückfichtigen, fo wie folche Nehenlinien, welche

durch locale U1nftände befiimmt vorgezeichnet find.

Die untergeordnete Theilung ift jeweils nach dem

Bedürfnifs der näheren Zukunft vorzunehmen oder

der Privatthätigkeit zu überlatfen.

3.

Die Gruppirung verfchiedenartiger Stadttheile fell

durch geeignete VVahl der Situation und fonftiger

charakteriflifcher Merkmale herbeigeführt werden,

zwangsweife nur durch fanitarifche Vorfchriften über

Gewerbe.

4.

Aufgabe der Baupolizei ift die Wahrung noth-

Wendiger Intereffen der Hausbewohner, der Nach—

barn und der Gefammtheit gegenüber dem Bauherrn.

Solche Intereffen find: Feuerficherheit, Verkehrs—

freiheit, Gefunclheit (einfchliefslich Zuverläffigkeit

der Conftruction gegen Einflurz). Dagegen find

alle äfihetifchen Vorfchriften verwerflich.

5.

Es ift für Stadterweiterungen wünfchenswerth,

dafs die Expropriation und Inpropriation von Grund-

ttückreften in angemefi'ener Weife gefetzlich er-

leichtert werde. Noch wichtiger würde der Erlafs

eines Gefetzes fein, welches die Zufammenlegung

von Grundftücken behufs Strafsendurchlegungen und

Regulirung der Bauplatzformen erleichtert.

 

6.

Der Stadtgemeinde kommt die Befugnifs zu, fiel)
für die von ihr aufgewandten Ketten neuer Strafsen
mit Zubehör Deckung von Seiten der anfiofsenden
Grundeigenthümer zu verfchaffen. Unter den be-
treffenden lich,
namentlich wenn das Verfahren der Regulirung vor—
ausgegangen ift, befonders Normalbeiträge
Meter der Frontlänge jedes Grundflücks.

finanziellen Formen empfehlen

pro

7.

Die Eigenthumsverhältniffe, welche mit Fell-
fetzung eines Stadterweiterungsplanes fich bilden,
fo wie die Verpflichtung der Anftöfser einerfeits
„und der Gemeinde anderfeits bedürfen der gefetz-
lichen Regelung. Auf Flächen, welche zu künftigen

Strafsen und Plätzen beftimmt find, darf nach ge-
fetzlicher Feitftellung des Planes nicht mehr oder

nur gegen Revers gebaut werden.

thümer gebührt wegen diefer Befchränkung keine
Entfchädigung, dagegen das Recht zu verlangen,
dafs Grundftücke in künftigen Plätzen angekauft
werden, fobald die umliegenden Strafsen hergeftellt

Dem Eigen»

find. Für Zugänglichkeit und Entwäfferung von
vereinzelten Neubauten mufs zunächft durch die
Eigenthürner geforgt werden. Doch follte die Ge-
meinde fich allgemein zur vollftändigen Herftellung
und Unterhaltung einer neuen Strafse verbindlich
machen, fobald Sicherheit befteht, dafs ein gewiffer
Theil aller angrenzenden Grundttücksfronten mit

Häufern verfehen wird.

XXII.

Thefen über Städteerweiterung, befonders in hygienifcher Beziehung.
Befehloffen vom >>Deutfchen Verein für öffentliche Gefundheitspflege« auf der

Verfammlung zu Freiburg i. Br. am 15. September 1885.

I. Plan.

3.) jede in der Entwickelung begriffene Stadt

bedarf für die äufsere Erweiterung und die innere

Verbefferung eines einheitlichen, umfaifenden Stadt»

bauplanes, in welchem auf angemeffene Strafsen-

breiten, zweckmäfsige Orientirung der Strafsen, freie

Plätze, Verkehrsmittel, Pflanzungen (Baumreihen,

Vorgärten, Squares) und öffentliche Gärten, eine

entwäfferungsfähige, hochwafferfreie oder gegen

Hochwaffer gefchützte Lage, Be und Entwätferungs-

einrichtungen, Reinhaltung der natürlichen Waffer—

läufe, angemeffene Gröfse der Baugrundttücke, Bau-

plätze für öffentliche Gebäude und fonftige Ge—

meindeanftalten Rückficht zu nehmen ift.

b) Die Fettfetzung und Offenlegung des Planes  

hat in der Regel nur für feine Hauptftrafsen und
nach Bedürfnifs für diejenigen Untertheilungen zu
erfolgen, deren Bebauung für die nächfte Zukunft

zu erwarten ift oder angeftrebt wird.

2. Ausführung.

c) Bei der Ausführung des Bebauungsplanes find
die Strafsen mit Be- und Entwäfferungsanlagen, fo

wie die Mafsregeln zur Reinhaltung der natürlichen

Wafferläufe foweit irgend

bauung auszuführen.

d) Die Verwendung faulender oder fäulnifs—

fähiger Stoffe ift bei der Anfchüttung von Strafsen
und Baugründen zu vermeiden. Früher zur Ab-
lagerung derartiger Stoffe benutzte Felder find, fo—

thunlich vor der Be-


